
78. Jahrgang.
Erscheint

Montag. Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und SamStag.

Preis vierteljährlich
hier 1 »« , mit Träger-
lohnl .10»« ,im Bezirks¬

und 10 Km-Berkehr
1.LV »« , im übrigen

Württemberg 1.SV ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
Ms-ni>Lijkisk-SlM flr dm Wemls-skM Wlt.

Fernsprecher Nr . LN. Fernsprecher Nr . 29 .

Auflage 22EV.
Anzeigen-Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Irnal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
DaS Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

^ 156 Uazold, Freitag den 18. August 1SS4

Amtliches.
Die Ortsbehörden

werden unter Bezugnahme auf den Erlaß desK. Verwal¬
tungsrats der Gebäudebrandverstcherungsavstalt vom 19.Juli
L. Js . (Min.-Amtsbl. S . 378), betr. die Einleitung
der Jahresschätznng der Gebäude, beauftragt, mit
den Einleitungen zu der Jahresschätzuug der Gebäude und
ihrer Zubehörden und der hienach auf den1. Januar 1906
zu vollziehenden jährlichen Aenderung der Feuerverstcherungs-
bücher alsbald zu beginnen.

I. Zunächst ist die Schätzung derjenigen Aenderungen
einzuleiten, welche sich an Fabriken oder sonstige«
größeren gewerblichen Anlage«, nebst ihren Zn-
behörde» (namentlich Maschinen) durch Neubauten
oder sonstige Bauausführungen bezw. durch Abgang, Zu¬
wachs oder Wertveränderung von Zubehörden fett der letz¬
ten Schätzung ergeben haben. Zu diesem Zweck erhalten
die Gemeindebehörden unter Hrnwetsung aus Art. 12 des
Gesetzes vom 14. März 1853 und Ziff.9Abs. 1 bis 5 des
Normalerlasses vom 16. März gleichen Jahres (Klumpps
neueste Handausgabe Seite 18 lir. a) den Auftrag, die
Besitzer derjenigen Fabriken oder gewerblichen Anlagen, bei
welchen die bezeichnten Voraussetzungen zutreffen, zu un-
verweilter, unter Berücksichtigung der nachstehenden Bestim¬
mungen(Ziff. 1 und2) zu bewerkstelligender Anmeldung
der eingetretenen Aenderungen bei der Octsbehörde aufzu-
sordern, hierauf die Durchsicht der auf Fabriken und ähnliche
Gebäude bezüglichen Einträge des FeuerverstcherungsbuchS
vorzunehmen und von den hienach sich ergebenden Aenderungs-
anträgen demK. Obcramt Anzeige zu machen.

Im einzelnen find hiebei die folgenden Vorschriften zu
beachten:

1) die der Schatzung zu unterwerfenden Zubehörde«
(Maschinen, Apparate, Werkbänke, Fachgestelle, Trans¬
missionen, Rohrleitungen und dergl.) sind abgesondert
von den Gebäuden möglichst detailliert (unter
Angabe der Gebäude, Stockwerke und Lokale, in wel¬
chen sie sich befinden, der Stückzahl des Materials,
Maßes, beziehungweise Gewichts und des mutmaß¬
lichen Werts derselben) zu bezeichnen, damit daraus
entnommen werden kann, ob zu ihrer Einschätzung die
Absendung des Bautnspektors erforderlich ist. Dabet
wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen und Kraft¬
übertragungen, soweit dieselben als Gebäudezubehörden
erscheinen, in das Anmeldeverzeichnis aufzunehmen sind.
Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von der
Versicherung ausgenommen werden wollen, ist dies
speziell anzugeben.

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen
und um das Anmeldegeschäft möglichst zu verein¬
fachen, empfiehlt sich bei der Anmeldung der Zube¬
hörden die Benützung tabellarisch angelegter
Anmeldungsformularten, welche seitens der Anmelde¬
pflichtigen vom Oberamt unentgeltlich bezogen werden
können.

2) Die Anmeldungen der Hochbaute« von Fabriken
und ähnlichen gewerbl. Anlage» zur Schätzung
sind ebenso wie die Anmelonngcn sonstiger Gebäude
zu behandeln.

Die Schätzung derselben ist in der Regel von der
Schätzungskommisston und zwar so zeitig in Angriff
zu nehmen, daß solche bei der Ankunft des Bauinspek¬
tors beendigt und deren Ergebnis in das Schätzungs¬
protokoll eingetragen ist.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert
ist, daß auch die Schätzung der Hochbauten unter
Leitung des Bauinspektors vorgenommen wird, so ist
dies rechtzeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeinderat obliegenden Durchsicht der
Feuerverficherungsbücher ist besonders auch darauf zu
achten, daß Doppelversicherungen, wie siez. B. in
Fabriken bezüglich der Maschinen und sonstigen Zu¬
behörden mitunter noch Vorkommen, sowie Versiche¬
rungen von solche» Objekte«, welche dem
Zwang der Landesanstalt unterliege« , bei
Privatgesellschaften vermieden werden.

Die Vorlage der Verzeichnisse, bezw. Fehlberichte
hat bis

spätestens2« September ds. Js.
zu erfolgen. Später einkommende Anmeldungen können
als außerordentliche, auf Rechnung der Fabrik¬
besitzer vorzunehmende Schätzungen behandelt werden.

II.Die Jahresschätzung hinsichtlich derjenigen Gebäude,
welche nicht z« de» Fabriken oder sonstige«

größeren gewerblichen Anlagen gehöre«, ist zu
Anfang Oktober einznleite«.

Zu diesem Zweck sind die Gebäudeeigentümer zur An¬
meldung der bei ihnen im Laufe des Jahres vorgekommenen
Aenderungen bei der Ortsbehörde aufzuforder», worauf die
Durchsicht des FeuerverstcherungsbuchS vorzunehmen und
von den hienach sich ergebenden Aenderungsanträgen

spätestens bis IS. Oktober ds. Js.
hieher Anzeige zu erstatten ist.

Bei der Durchsicht des Feuerverstcheruugsbuchs haben
die Gemeinderäte, insbesondere bezüglich neuer oder neu
eingeschätzter Gebäude, eine Vergleichung der Brandversiche¬
rungsanschlägem;t den neuen Gebäudesteuerrnschlägen vor¬
zunehmen und in denjenigen Fällen, wo ein auffallendes
Mißverhältnis zwischen beiderlei Anschlägen zu Tage tritt,
das geeignete wahrzunehmen. Bei vorkommenden Anständen
ist hieher Vorlage zu machen.

Im übrigen haben die Gemeinderäte die Versicherungs¬
anschläge insbesondere in der Richtung genau zu prüfen, ob
nicht die Gebäude und ihre Zubehörden eine Wertsvermin¬
derung erlitten haben und deshalb in dem Verstcheruugs-
anschlag zu ändern seien, oder ob nicht eine Aenderung in
der Klassifikation etnzutreten habe. Es sind hiebei nament¬
lich die Vorschriften in Abs. 2 und4 des Art. 19 des
Gesetzes vom 14. März 1853 über das allmähliche Altern
und andere außergewöhnliche Entwertungsursachen sorgfältig
zu beachten.

Zu der Prüfung der Verstcherungsanschläge durch den
Gemetnderat sind die Ortsfeuerschauer mit beratender
Stimme beizuziehen und es ist in den hieher zu erstattenden
Berichten von dem Gemeinderat zu beurkunden, daß dies
geschehen ist.

Nagold , den 11. August 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Die Sonöerkonferenz
soll am Mittwoch de» »1. August z« Ebhansen
stattfinden. Die K. Ortsschuliuspektorate werden höflich er¬
sucht, den Pflichtigen Lehrern hievon Mitteilung zu machen.

Nagold den 11. August 1904. Köbel e.

WoWifche HleSerstcht.
Der 21. Deutsche Tischlertag hat »ach länge¬

ren Verhandlungen zur Gründung einer deutschen Mtttel-
standspartei durch Annahme folgender Resulution Stel¬
lung genommen: „Der 21. Deutsche Tischlertag hält die
Bildung einer deutschen wirtschaftlichen Mtttelstandspartei
nicht nur für notwendig, sondern auch für möglich, da eine
Verbesserung der Handwerkergesetzgcbung, sowie eine gerechte
Verteilung der sozialpolitischen Lasten nur erreicht werden
kann, wenn es gelingt, Männern des Handwerksu. s. w.
Einfluß auf die Gesetzgebung zu verschaffen. Die Dele¬
gierten des Bundes werden beauftragt, auf dem Jnnungs-
und Handwerkertage zu Magdeburg für die Bildung einer
wirtschaftlichen MiLLelstandspartei zu stimmen." Schw. B.

Die Innigkeit der Beziehnnge« zwischen
deutschen und russischen Umstürzlern ist längst bekannt. ES
kann aber nicht schaden, wenn dafür gelegentlich wieder ein¬
mal Beweise geliefert werden. Nach der Mitteilung des
Vorwärts steht ein gewisser Genosse Martin Kasprzak vor
dem Warschauer Kriegsgericht und hat seine Verurteilung
zum Tod zu erwarten. Der Fall ist folgender: Im April
dieses Jahres wurde dieser Kasprzak in Warschau im Kreis
mehrerer Genoffen bei der Herstellung revolutionärer Aufrufe
in einer sozialistischen Geheimdruckerei abgefaßt. Er leistete
der eindringenden Polizei Widerstand, indem er zwei Offi¬
ziere erschoß und drei Polizisten schwer verwundete, von
denen zwei dann ihren Wunden erlagen. Dieser Kasprzak
nun ist — wie der Vorwärts selber mitteilt— jahrelang
auf deutschem Boden, in Posen, als Sozialdemokrat tätig
und im Jahr 1901 bei einer Nachwahl sogar sozialdemo¬
kratischer Reichstagskandidat gewesen. Der Vorwärts hebt
an ihm rühmend hervor, daß er in Deutschland sozialdemo¬
kratisch tätig gewesen sei, „ohne je um ein Haar von der
der allgemein gültigen Taktik der deutschen Sozialdemokratie
abzuweichen". Und dieser selbe Mann macht sich in Ruß¬
land sofort und mit vollem Bewußtsein eines allerschwersten
Verbrechens gegen die Staatsgewalt und eines vierfachen
Mords zur Verteidigung sozialdemokratischer Interessen
schuldig. Der Fall Kasprzak beweist einleuchtend, wie die
Antisozialdemokratische Korrespondenz treffend bemerkt, daß
es nicht ein sittlicher Grundsatz und ein Prinzipiller Stand¬
punkt ist, was die Sozialdemokratie in Deutschland von der
unmittelbaren Gewaltanwendung abhält, sondern nur eine

rein takische Ueberlegung: man will das deutsche Kaiserreich
mit seinen eigenen freiheitlichen Institutionen hinterrücks und
meuchelmörderisch zur Strecke bringen. Der Vorwärts ver¬
herrlicht natürlich die vierfache Mordtat des Genoffen Kas¬
przak, des ehemaligen deutschen ReichStagskandidaten und
stellt damit zugleich der deutschen Sozialdemokratie ein poli¬
tisches Sittltchkeitsattest aus.

Die bayerische Abgeordnetenkammer geneh¬
migte am Montag das Finanzgesetz mit 131 gegen 13 Stimmen.
Danach wird die jährliche Sesamteinnahme der nächstes
Ftnarizperiode auf 441825326 Mark veranschlagt. Die
nächste Sitzung fand am Mittwoch zur Entgegennahme der
letzten Beschlüsse der Kammer der Reichsräte statt.

Das «ach den türkischen Gewässer« abge¬
gangene amerikanische Geschwader soll folgende Forderungen
unterstützen: 1. Sämtliche amerikanische Untertanen in der
Türket sollen ähnlich wie die Angehörigen der europäischen
Großmächte behandelt werden; 2. die amerikanischen Schulen
und Kirchen sollen ausreichenden Schutz erhalten; 3. die
Pforte hat eine Summe von 50,000 Pfund als Entschädi¬
gung für zerstörte amerikanische Schulen zu zahlen.

Der Aufstand tu Deutfch-Südwestafrüa.
Berlin, 9. Aug. Zu der jüngsten Mitteilung des

Generalsv. Trotha über Abgänge im Pserdebestande in
Südwestafrika wird jetzt bekannt, daß unter den dortigen
deutschen Pferdebeständen die Rotzkrankheit, die vom Kap-
land aus eingeschleppt ist, ausgebrschen ist.

Ans Deutfch-SÜdwestafrika komme«nur Nach¬
richten über wettere Verluste infolge Erkrankungen. Ms
jetzt hat sich der Typhus als ein schlimmerer Feind erwiesen
als die Herero. Zwei Reiter, der frühere Breslauer Leib¬
kürassier Werfich aus Großktrchen, Kreis Lübien in Schle¬
sien und der frühere Artillerist Landsmann aus Arnschwang
in der Oberpfalz find in Otjosondu am Typhus gestorben.
— Der Bedarf der Truppen an Schlacht- und Zugvieh
sowie teilweise an Pferden muß ans der Kapkolonte gedeckt
werden. Bis ungefähr zur Mitte des vorigen Monats find
von Kapland zur Verschiffung nach Sädwestafrika gebracht
worden: 1320 Pferde, 420 Maultiere, 1400 Zugochsen
und 70 Ochsenwagen. Für den Juli war die Verschiffung
von weitere» 1600 Zugochsen nebst 80 Ochsenwagen, sowie
von 450 Schlachtochsen in Aussicht genommen. Das Ge¬
neralkonsulat in Kapstadt, das die Beschaffungen bewirkt
hatte, wurde von dem Truppenkommando ersucht, für die
Ochsengespanne auch die erforderliche Anzahl von Treiber«
anzuwerben. Das Generalkonsulat hat, um wirklich zuver¬

lässige und erfahrene Treiber zu erhalten, unter Zustimmung
des Generals von Trotha mit dieser schwierigen Aufgabe
den früheren Boerenkommandanten Maritz beauftragt und
diesen selbst gleichzeitig als Transportführer angeworbe«.
Im übrigen sind als Treiber nach Möglichkeit Reservisten
der deutschen Heeresteile oder der deutschen Marine ange¬
worben worden, die gegebenenfalls in Süvwestafrika in die
Truppe eingestellt werden können.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
London, 10. Aug. Aus Tschisu wird gemeldet, daß

bei Port Arthur eine neue Schlacht stattgefunden habe.
Zwei auS der Festung in Tschisu eingetroffene Kuriere,
welche die Stadt am 5. abends verließen, berichten, die
Japaner hätten am Abend des 4. d. Mts. den Angriff auf
die Hauptlinien der russischen Befestigungen die stch über den
linken Flügel der Russen erstrecken, begonnen. Beide Flotten
seien dabei in Tätigkeit gewesen und der Kampf habe bis
zum frühen Morgen gedauert. Die Japaner hätten ver¬
schiedene Sturmangriffe gemacht, seien aber mehrfach mit
schweren Verlusten zurückgeschlagen worden. Ihre Verluste
sollen die bei den Kämpfen um den WolfShügel und Grün¬
hügel erlittenen noch übersteigen. Auf Seiten der Russen
sollen über 1000 Mann in dem Kampfe gefallen sein, der
als der bisher schwerste des Krieges bezeichnet werde. Die
russischen Truppen seien durch die Zivilbevölkerung von
Port Arthur unterstützt worden. Ueber die Beschädigung
der Flotten sei noch nichts bekannt.

Einem Tschifuer Bericht über de» ersten Sturmangriff
auf Port Arthur entnehmen wir in Ergänzung des bereits
Mitgeteilten noch folgende interessante Sätze: „Am Abend
des 27. hatten die russischen Soldaten mit einem Minimum
von Ruhe, Speise und Wasser 48 Stunden lang gekämpft.
Sie wurden durch Reservisten abgelöst, die unter den Klängen
der Nationalhymne eintrafen. Als die Mustkkorps zu
spielen aufhörten, brach die ganze Linie in Hurras für den
Zaren aus. General Stöffel hat eine Proklamation er¬
lassen, in der er den Soldaten dankt und sagt, ihre Arbeit



habe gezeigt , daß die Festung niemals genommen werden
würde . Diese Proklamation wurde den Truppen vor¬
gelesen und von ihnen mit lautem Jubel begrüßt . Die
japanische Gefechtsliuie lag zu dieser Zeit der russischen
Gefechtslinie so nahe , daß man gegenseitig die Unterhaltung
hören konnte . Unter den am 8 . d. Mts . in Tschifu eiuge-
troffenen Flüchtlingen befinden sich 'auch die Beamten der
dänisch-ostafiatischen Gesellschaft , über deren Sicherheit man
anfing , Beunruhigung zu empfinden/

London , 11. Aug. Das Reutersche Bureau meldet
aus Tfchif « von heute 7.30 Uhr morgens : Ein russischer
Torpedobootszerstörer , der um 5 .30 Uhr morgens hier ein¬
traf , meldet , daß « russische Linienschiffe , 4 Krenzer
und die Halste der Torpedoboote ans Port Arthur
entkomme « seien. Der Torpedobootszerstörer verließ
Port Arthur um 10 Uhr abends . Er hatte 5 Paffagiere
an Bord , die berichten , daß die Japaner die Russen ver¬
folgen und eine Schlacht auf offener See zu erwarten sei.
Demselben Bureau wird aus Tokio von heute gemeldet:
Die russische Flotte kam gestern (Mittwoch ) aus Port Arthur
heraus . Es folgte ein schwerer Nahkamps . Das Er¬
gebnis ist noch unbekannt . Retwisan und Popjeda wurden
am Donnerstag morgen außerhalb Port Arthurs gesehen.

Petersburg , 11. Aug. Aus glaubwürdiger Quelle
wird gemeldet , daß das Gros der russische « Armee
aus Tfints « znrückmarschiert ist . Weiter wird be¬
stätigt , daß die Ttreitkräfte Knropatkius eine neue
ernste Niederlage erlittte « haben. Die Zahl der Tote»
und Verwundeten ist noch nicht bekannt.

Paris , 10. August. Eine gestern abend hier einge¬
troffene Petersburger Privatdepesche meldet , daß Kuropatkin
vorgestern bei einem Vorstoß gegen die Knrokische
Armee nicht vom Glück begünstigt war . Die
Nüssen erlitte « bedeutende Verluste . Der gestrige
Tag hat wenig dazu beigetragen , Kuropatkin zur Organi¬
sation des Marsches am Morgen zu bestimmen . Einzel¬
heiten werden erst in chen nächsten 24 Stunden bekannt
werden.

London , 11. August. Aus Kurokis Hauptquartier
wird gemeldet : Kuropatkin konzentriert immer bedeutendere
Truppenmaffen halbwegs Liaujang und Mukden , sowie bei
Mukden selbst gegen die vierte japanische Armee . Indem
er vor Liaujang nur starke Deckungskorps läßt und zugleich
Anping befestigt , versucht er den rechten Flügel Kurokis zu
umgehen . Eine Offensivbewegung Kurokis gilt des¬
halb als bevorstehend.

* *
*

Während in der Mandschurei die Situation zu einer
Entscheidungsschlacht treibt , sind die Japaner vor Port
Arthur unausgesetzt tätig , in dem Bestreben , die Festung
zu Fall zu bringen — und mit ihr die russische Flotte zu
vernichten , ehe das baltische Geschwader eimrtfft . Mit dem
Namen Port Arthur verknüpft das japanische Volk die Er¬
innerung an eine erlittene Schmach . Siegreich haben die
Sonnenfahnen auf den Wällen der eroberten chinesischen
Festung geweht : sie mußten aber wieder etng 'ezogeu werden,
weil das Eingreifen der Mächte Japan zwang , den Sieges¬
preis fahren zu lasten . Nichts hat so grimmigen Haß her-
vorgerufen , wie dies erzwungene Zurückweichen , und das
Volk ist bereit , jedes Opfer zu bringen , um die Scharte
auszuwetzen . Der Fall Port Arthurs würde ein furcht¬
barer Schlag für das Ansehen Rußlands in Oüasten sein,
und so werden die Japaner alles daran setzen, die Festung
zu bezwingen.

Petersburg , 10. Aug. Russische Drahtmcldungen
besagen , daß von Niutschwang am Liaofiuffe aufwärts vor¬
rückende japanische Abteilungen mit 10 000 Chinesen von
der japanischen Insel Formosa marschieren . Die Japaner
könnten auch in der Mandschurei Chinesen anwerben und
sie dann als japanische Untertanen ausgeben.

London , 9. Aug. Die russische Regierung hat be¬
schlossen, eine innere Anleihe von 150 Millionen Rubel in
Schatzbonds auszugeben , da die Aufnahme einer auswär¬
tigen Anleihe für unmöglich gehalten werde . Die neue
Anleihe bringt 3,6 Proz . Zinsen und wird zum Kurse von
80 ausgegeven . Die Regierung hat ferner beschlossen, eine
Einkommensteuer einzuführeu . Man erwartet daraus eine
beträchliche Erhöhung der Staatseinnahmen.

London , 10. Aug. Dem Standard wird aus Tient¬
sin gemeldet : Das chinesische auswärtige Amt teilte dem
japanischen Gesandten mit , ein Tartarengeneral habe gemeldet,
400 chungufische Räuber seien unter Führung japanischer
Offiziere vom Kriegsschauplatz auf chinesisches Gebiet über¬
getreten . Die Russen erhoben Einspruch und beschuldigten
die Chinesen , die Japaner zu begünstigen . Der japanische
Gesandte bestritt , daß die Chungusen unter japanischer Führung
gestanden hätten.

Konstantinopel , 10. Aug. Der Dampfer Therapia
von der deutschen Levantelinie in Hamburg , welcher heute
hier eintraf , hat außer 50 Passagieren noch 5 russische
Offiziere und 50 russische Seeleute von der russischen Frei-
willtgenflotte an Bord , welche in Algier ausgenommen wur¬
den , wohin sie die Malacca geführt hatten . Die See¬
leute haben Befehl , an Bord der Therapia bis Odessa zu
gehen.

* **

In Liaujang vor der Entscheidung.
Eine sehr intereffante Schilderung von dem Treiben,

das sich tu Liaujang angesichts der immer bedrohteren Lage
der Stadt entfaltet , gibt der amerik . Korrespondent Francis
McCullagh . Liaujang ist eine befestigte Stadt ; aber bis
zum Ausbruch des Krieges hatte es wenig oder gar keine
Bedeutung . Jetzt ist es ein grundloser Schlund , in dem

die russischen Rubel zu Millionen versinken . Wenigstens
bezahlt hier Rußland den Chinesen den Marktpreis für
alles , was es kauft , und so machen alle Chinesen in der
Stadt ein ungeheures Geschäft . Kesselflicker, Schneider,
Lichtzieher , Land - und Hausbesitzer , Viehhändler , Kulis,
kurz , alle Chinesen in Liaujang werden reich durch diesen
Krieg . Schneider , die noch vor wenigen Jahren nie aus¬
ländische Tracht gesehen hatten , brauchen jetzt amerikanische
Nähmaschinen , um nach gegebenen Schnitten „Rubaschkas"
und Hosen für die russischen Soldaten nach Tausenden an¬
zufertigen . Die Preise find selbstverständlich sehr gestiegen.
Ebenso haben die Sattler so viel zu tun , daß sie einen
Europäer fast Hinauswersen , wenn er ihnen nicht gleich die
übertrieben hohe Preise zahlen will , die sie fordern . Am
meisten jedoch verdienen die chinesischen Dolmetscher , die die Trup¬
pen begleiten . So nimmt jetzt ein in Liaujang lebender
chinesischer Dolmetscher über 800 ^ täglich ein ! Sein of¬
fizielles Gehalt ist natürlich klein, aber er verdient Riesen-
summen an den chinesischen Wagen , die er zum Gebrauch
der Russen zu Tausenden von anderen Chinesen kauft.
Außerdem hat er noch viele andere Erwerbsquellen . Allein
für Futtermittel müssen die Rüsten schrecklich viel bezahlen;
das Futter für ein Pferd kostet den Privatmann über 2
Mark täglich . Die Hälfte davon ist wahrscheinlich für den
„Händedruck " . Jedenfalls bleibt eine Riesensumme russi¬
schen Geldes in der Mandschurei ; durch die zerstörten Ern¬
ten , Häuser usw . wird die Mandschurei aber trotzdem in
diesem Kriege mehr leiden als gewinnen . Uebersetzer, Schnei¬
der , Agenten , Sattler , Pferdehändler und Gauner gelangen
schnell zu Reichtum , aber die Landleule der Liautung - und
Jalugebiete werden wahrscheinlich ruiniert . Liaujang hat
dagegen gute Aussichten , und wenn es der Zerstörung in
einer Schlacht entgeht , kann es durch den Krieg eine ganz
ansehnliche Stadt werden . Die Russen haben nahe der
Station eine Menge neuer Gebäude errichtet ; innerhalb der
Mauern sind europäische Läden entstanden . Jetzt ist Liaujang
fast eine Hölle ; die Hitze ist um so unerträglicher , als die
chinesischen Häuser für den Winter gebaut sind. Die vielen
fremden Firmen in Liaujang sind in den Händen von sprach¬
kundigen Griechen , Rumänen oder Levantinern , die den
kleinen , chinesischen Häusern dadurch ein europäisches An¬
sehen geben, daß sie Glas in die Fenster setzen und die
Wände tapezieren . Alle haben einen großen Vorrat an
alkoholischen Getränken ; ferner führen sie Konservenfleisch,
Brot und Lichte . Wenn die Ladenbefltzer einen mit Essen
und Trinken versorgen , glauben sie ihr Bestes getan zu
haben , und jede Anregung , andere , notwendige Dinge ein¬
zuführen , beantworten sie mit dem stereotypen „Morgen
müssen wir vielleicht fort von hier ." Die Chinesen dagegen
bereiten sich nicht auf den Aufbruch vor , sie erwarten augen¬
scheinlich das Anrücken der Japaner ohne jede Unruhe.

» *

Die Katastrophe der „ Sadomaru ."
Der japanische Oberstleutnant Sato , Führer des Trans¬

ports der Sadomaru , gibt über die Schreckensszenen bei
der Beschießung durch das Wladiwostoker Geschwader , auf
dessen erster Kreuzfahrt folgende anschauliche Schilderung:
„Die Sadomaru war am Morgen jenes unglücklichen Zu¬
sammentreffens das dritte Schiff in der Reihe , die Führung
hatte die Hitaschimaru . Als sie mit den Russen einfiel,
verständigte sie sofort das ihr folgende Schiff , das kurzum
Kehrt machte und entkam , dabei aber vergaß u . versäumte,
die Sadomaru zu benachrichtigen . Die Hitaschimaru ist
zweifellos gleichfalls gewillt gewesen, zu entkommen , doch
wurde sie durch einen der ersten Treffer zum Halten ge¬
zwungen . Als wir auf den Schauplatz kamen , hatten die
Russen sie bereits in der Mitte zwischen sich, doch hatte das
Bombardement noch nicht begonnen . Die Sadomaru stoppte
ohne weiteres auf den ersten Blankschuß , da an ein Ent¬
kommen ja nicht zu denken war . Sehr bald lag ein Boot
an unserer Seite , und ein Offizier der Rosstja kam an Bord.
Er redete mich deutsch an , und es ist meine feste Ueber-
zeugung , daß er durch Verrat gewußt hat , mit wem er es
zu tun hatte , sonst hätte er um meine deutschen Kenntnisse
nicht gewußt . Wir wurden anfgefordert , an Bord der
Rosstja zu kommen . Ich antwortete : „ So ergibt sich kein
japanischer Soldat ." Achselznckend begab sich der Offizier
an Bord seines Schiffes zurück. Im übrigen muß ich be¬
kennen, daß sein Auftreten durchaus vornehm und würdig
war . Jetzt traten für uns die furchtbarsten Augenblicke
ein , denn das Bombardement auf die Hitaschimaru hatte
inzwischen begonnen — und das war so furchtbar , daß es
uns allen grauste , ein gleiches Schicksal vor Augen zu sehen.
Die Beschießung dauerte übrigens über zwei Stunden —
meiner Ansicht nach kann in der Hitaschimaru nichts mehr
ganz gewesen sein — , Pferde , Menschen , Materialien , alles
durcheinander . Wir hörten die Bansai -Rufe unserer Kame¬
raden , die immer schwächer wurden . Gleich zu Anfang"
kamen auch etliche Leute zu uns hcrübergeschwomwen und
wurden von uns ausgenommen . Rach der Abfahrt des
russischen Offiziers rief ich meine Leute zusammen u. machte
sie mit dem bekannt , was ihrer wartete . Ich verbot einem
jeden , sich durch Selbstmord das Leben zu nehmen , da ein
jeder die Pflicht habe , sich seinem Vaterland und seinem
Kaiser so lange als möglich zu erhalten . Das ist der
Standpunkt , den ich vertrete , und den ich gegenüber un¬
serer verkehrten alten Auffassung der Ehre eines Kriegers
für richtig halte . Leider haben aber die Zeitungen nach
der Versenkung der Kinschumaru so viel über die japanische
Ritterehre , die den Selbstmord gebietet gegenüber der Ge¬
fangenschaft . geredet , daß ich auch von meinen Leuten über¬
eilte Schritte erwarten mußte . Bald darauf sahen wir
das erste Torpedo auf uns zukommen , u. in diesem Augen¬
blick hörte ich denn auch etliche Schüsse an Bord u. wußte,

daß meine Worte nichts gefruchtet hatten , bei einigen meiner
Leute . Einem meiner Offizier " habe ich den Revolver per.
sönlich ans der Hand geschlcu », da er die Mündung schon
rn den Mund gesteckt hatte . Etliche meiner Leute sprangen
über Bord , — einige waren so verwirrt , daß sie direkt auf
die Hitaschimaru zuschwammen und dort den Tod fanden.
Andere haben sich stundenlang über Wasser gehalten , bis
wir sie wieder aufnehmen konnten . Ein Boot , übervoll von
Menschen , stieß gerade ab , als das erste Torpedo traf.
Die See ging hoch, daher war es unmöglich , weiter zu
kommen . Wir haben sie gleichfalls an Bord später zurück¬
genommen . Auch das zweite Torpedo traf das Schiff , es
begann zu finken, so daß wir alle den sicheren Tod vor
Augen sahen . Merkwürdigerweise hörte das Eindringen
des Wassers bald auf , die Torpedos müssen sehr tief ge¬
troffen haben , so daß die Schotten geschloffen werden konn¬
ten . Die Russen sahen uns finken und überließen uns
unserem Schicksal , ohne noch einmal auf uns zu feuern.
Nur 46 Mann meines Transportschiffes habe ich verloren,
zumeist durch eigene Unbesonnenheit in der Gefahr.

Gages -Weuigksiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 12 August.

Reservisten seien bei den jetzt wieder bevorstehenden
großen militärischen Uebungen daraus aufmerksam gemacht,
daß sie für die Monate , in denen sie zu diesem Zwecke ein-
gezogen find , von allen persönlichen Steuern entbunden
bleiben . Wenn auch nur ein einziger Nebungstag in den
Monat fällt , so ist der ganze Monat steuerfrei . Da jedoch
ohne besonderen Antrag eine Steuerbefreiung nicht erfolgt,
so müssen die Eingezogenen sich unter Vorlegung oder Ein¬
sendung des Milttärpasses bei der Gemeindebehörde ihres
Wohnorts melden.

Rohrdorf , 12. Aug. Gestern abend kurz nach6 Uhr
zog ein heftiges Gewitter über unsere Markung , das er¬
wünschten ausgiebigen Regen brachte . Dabei schlug der
Blitz in ein Kamin ein , glücklicherweise ohne zu zünden.
Ziegel und Backsteine fielen zu Boden , doch ist der Schaden
kein bedeutender.

Unterschwaudorf , 11. Aug. Leider hat auch hier
die Hitze der letzten Tage ihr Opfer gefordert , indem das
9jährige Söhnchen des Johannes Brenner von hier beip
Beerensuchen an einem Hitzschlag starb.

Stammheim , 9. August. Von einer Stuttgarter
mechanischen Strumpfwarenfabrik ist hier , der Ludwigsb.
Ztg . zufolge , die Errichtung einer Filiale geplant , in der
bis zu 100 — hauptsächlich weibliche — Arbeitskräfte Be¬
schäftigung finden.

r . Tübingen , 11 . Aug . Gestern abend kam es zwi¬
schen den Arbeitern am zweiten Geleise im Kusterdinger
Steinbruch zum Streit . Die hitzigen Italiener zogen die
Messer und stachen um sich, wo sie gerade hintrafen . Die
Landjäger mußten Ordnung machen und die Verletzten ins
Krankenhaus und die Täter ins Gefängnis schaffen.

Stuttgart , 11. Aug. Vom Rathaus. Der Bürger-
ausschuß schloß sich in der heutigen gemeinschaftlichen Sitz¬
ung der bürgerlichen Kollegien ohne jede Erörterung dem
Beschluß des Gemetnderats in Betreff der Uebernahme eines
Krematoriums in städtischen Betrieb an . — Auf Antrag
der inneren und ökonomischen Abteilung beschlossen die bür¬
gerlichen Kollegien , der Gemeinde Jlsfeld eine einmalige
Gsldgabe von 5000 zukommen zu lassen.

r . Stuttgart , 11 . Aug . Nach achtwöchiger Dauer
ist der partielle Streik der hiesigen Bauschreiner in 4 Be¬
trieben durch Vergleich beendigt worden . Die Akkordarbeit
bleibt bestehen, doch wird darauf ein Aufschlag von 5 biS
10 °/° gewährt.

r . Jlsfeld , 10 . Aug . Ein Handwerksbursche verge¬
waltigte gestern auf dem Felde gegen Heilbrovn ein mit
Obstanflesen beschäftigtes Mädchen . Der rohe Geselle ent¬
kam trotz sofortiger Verfolgung.

r . Heideuheim , 11 . Aug . Der Amtsveriammlungs-
ausschuß hat für die Abgebrannten in Jlsfeld 300 ver-
willigt und abgesandt . Für denselben Zweck gibt die hieß
Stadtmustk ein Konzert.

Aale « , 9. Aug. Für den vom 3.- 5. Sept . hier
stattfindenden Verbaudstag der Württ . Gewerbevereine hat
die Verwaltung der württ . Staatsbahnen Fahrpreiser¬
mäßigung in der Weise gewährt , daß den Mitgliedern
der dem Verband angehörigen Gewerbevereine auf Vorzeig¬
ung der Mitgliedskarte einfache Fahrkarten 3 . Klaffe nach
Aalen verabfolgt werden , die zur freien Rückfahrt innerhalb
5 Tagen berechtigen , wenn sie in Aalen mit dem Stempel
der Verbands -Versammlung versehen worden sind.

Ulm , 9: Auq. Von den Erlebnissen dreier Herren
vom Ulmer Ruderklub , die in Italien als österreichische
Spione angesehen und als solche behandelt wurden , ist fol¬
gendes mttzuteilcn . Die Genannten kamen auf drei Kähnen
die Etsch herab und legten am 17 . Juli abends r/,8 Uhr
in Verona an der Caserma bei Capvueeini wie bei dem
gleichen Anlaß vor 3 Jahren an . Sie teilten einigen an
der Kaserne stehenden Soldaten die Bitte mit , daß sie ihre
Boote die Nackt über an dieser Stelle belasten möchten,
und diese verständigten hievon Offiziere , die bald erschienen,
aber Unterhandlungen von längerer Daucr andahnteu und
vorbrachtcn , daß nur der Divisionskommandeur , dessen bal¬
diges Erscheinen in Aussicht gestellt wurde , die erbetene Er¬
laubnis erteilen könne . Man ging schließlich zusammen in
den Versammlungssaal der Qsiz ' cre , wo die Fremden Bier
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und Speisen vorgesetzt erhielten. Nach dem Eintreffen des
Divisionskommandeurs wurde ein eingehendes Protokoll aus¬
genommen, während dessen die aus den Booten geholten
Fahrpläne, Landkarten usw. ins Lokal gebracht wurden.
Nach dem Verhör entfernte sich der Kommandeur und kam
erst nach Mitternacht wieder in die Kaserne, wo die drei
Ulmer inzwischen sestgehalten worden waren. In Begleit¬
ung des Majors und eines Beamten der Polizeidirektion
begaben sie sich dann zur Polzei, wo sie ihre Angelegenheit
vorbrachtenu. nach kurzem Verhör unter Zurückbehaltung
des Gepäcks frühV-2Uhr entlassen wurden. Am Montag
Morgen brachte die ZeitungL'Adige bereits einen aufge-
bauschten Bericht über die Verhaftung von drei „auf der
Spionage ertappten österreichischen Offizieren". Zwei Po¬
lizeibeamte kamen ins Hotel und forderten den photographi¬
schen Apparat, der dann, unbrauchbar gemacht, wieder zu¬
rückgegeben wurde. Die Flims wurden auf der Polizei
entwickelt und in zerknülltem Zustand wieder gebracht.
Weiter hatten die vermeintlichen Spione eine direkte Be¬
lästigung durch die Polizei nicht mehr erfahren, nur waren
sie während ihres ganzen bis zum 22. Juli währenden Auf¬
enthalts in Italien fortwährend von2 Polizeibeamten be¬
wacht. In Verona, Venedig, Chioggia, auf der Eisenbahn¬
oder Gondelfahrt, stets folgten ihnen2 Beamte, und bei
der Abreise geleitete sie ein höherer Polizeibeamter im Zuge
bis zur Grenze. Bis zuletzt hatte sich die Meinung erhalten,
daß man es mit drei österreichischen Generalstabsoffizieren
zu tun habe, die als Spione die Reise unternommen hätten.

Gerichtssaal. '
Ulm, 8. Aug. Daß einer, um sich Geld zu erschwin¬

deln, den Tod seines eigenen Vaters aussprengt, dürfte dem
schon vorbestraften Söldnerssohn Jakob Gleich von Wörts-
hofen Vorbehalten gewesen sein. Er kam eines Tages zu
seines Vaters Bruder, berichtete diesem, daß der Vater ge¬
storben sei und lud ihn mit der Bitte um ein Darlehnen
zum Leichenbegräbnis. Der Onkel gab ihm 10 Mk., mußte
aber bald erfahren, daß er in frivolster Weise geprellt wor¬
den sei. Die Strafkammer Memmingen verurteilte Gleich
unter Einrechnung einer 4monatlichen Gefängnisstrafe zu
einer Gesamtstrafe von9 Monaten Gefängnis.

Kiel, 10. August. Auf die Berufung des Gerichts-
Herrn, des Prinzen Heinrich, verurteilte das Oberkriegsgertcht
den Bootsmannsmaat Ueberschär vom Schulschiff Moltke
wegen grausamer Mißhandlung von Schiffsjungen auf Aus¬
landsreisen zu vier Monaten Gefängnis und Degradation.
Das vorinstanzliche Urteil hatte auf drei Monate Gefäng¬
nis gelautet.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Aug. Aus Budapest meldet das Berl.

Tageb!.: Auf dem bei Debreczin gelegenen Gut des Grafen
Georg Amaffy erschienen gestern 500 bewaffnete Feldarbeiter
und erklärten das Gut für konfisziert. Ein großer Teil
der Beamten flüchtete. Es wurde sofort Gendarmerie und
Militär nach Debreczin beordet.

r. Hechirigen, 10. Aug. Gestern besuchtenJ .M. die
Königin Karola von Sachsen, Fürst Leopold von Hohen-
zollern, der Kronprinz von Rumänien mit Gemahlin und
Kindern, Prinz Karl und Prinzessin Elisabethe und Prinz
Friedrich von Hohenzollern und Gemahlin mit zahlreichem
Gefolge die Burg Hohenzollern. Vor der Burg meldete
sich der Burgkommandantv. Kahlden. Die Kompanie bil¬
dete Spalier vom Adler bis zum Torturm. An der Schloß-
Lreppe hatten sich die Offiziere aufgestellt und Frau von
Kahlden mit ihrem Töchterchen, das den drei fürstlichen
Damen Rosen überreichte. Es erfolgte die Besichtigung
des Schlosses. Um5 Uhr kehrten die hohen Herrschaften
nach Hechingen zur Villa Eugenia zurück, wo der Tee ein¬
genommen wurde. Hierauf erfolgte die Abfahrt nach
Krauchenwies. Das Mittagsmahl war im Brielhof einge¬
nommen worden.

Heidelberg, 10. Aug. Zur Heidelberger Schloßbau¬
srage hat auch Ernstv. Wildenbrnch das Wort ergriffen
und zwar in einer Broschüre, die sich„Aus Liselottes
Heimat, ein Wort zur Heidelberger Schloßfrage" betitelt.
Wildenbrnch steht ganz auf dem Standtpunkt Thodes, dem
er sich ausdrücklich anschließt. Er sagt: Soll und muß
der Otto Heinrichsbau in sich zusammensinken, so wird das
aller Wahrscheinlichkeit nach nicht von heut auf morgen,
es wird langsam, im Laufe der Jahrzehnte, vielleicht der
Jahrhunderte vor sich gehen;die allmählich sich auflöscnde Ruine
wirdmthremflangsamen Sterben immer schön, vielleicht sogar
noch schöner sein, als gegenwärtig, und Jahrzehnte, viel¬
leicht Jahrhunderte lang wird sie den Augen entzückter Be¬
schauer das Bild gewähren, das immer und ewig am tief¬
sten auf die Menschenseele wirken wird, den feierlichen An¬
blick der großen Tragödie.

Nürnberg, 10. Aug. Das für das laufende Jahr
zur Verteilung kommende Erträgnis der Kollekte des Lan¬
desvereins für innere Mission ist jetzt verteilt worden. Es
wurden 101 Anstalten und Vereine der inneren Mission in
Bayern mit zusammen 9700^ bedacht. Angesichts der
großen Ausgaben, welche dem Verein durch den Bau der
Rettungsanstalt Nummelsberq erwachsen, mußte die Ver-
teilungssumme im heurigen Jahre vermindert werden.

München, 10. Aug. Die Kammer der Reichsräte
erledigte in ihrer heutigen Sitzung die noch rückständigen
Etatsteile und das Finanzgesetz. Präsiden Graf Lerchen¬
feld gab einen Rückblick über die Tätigkeit während der
Session und verabschiedete sich als Präsident, indem er mit¬
teilte, daß er aus Gesundheitsrücksichten sich veranlaßt ge¬
sehen habe, dm Prinz-Regenten zu bitten, für die nächste
Session von seiner Person als 1. Präsident der Kammer
^bzusehen. Prinz Ludwig dankte im Namen deS Hauses

dem Scheidenden und wünschte ihm eine Kräftigung seiner
Gesundheit. Graf Lerchenfeld schloß die Sitzung mit einem
Hoch auf den Prinzregenten.

München, 10. Aug. Die Neuest. Nachr. teilen mit,
Graf Arco-Zinneberg habe wegen seines auf das Zentrum
sich beziehenden Schreibens viele Zustimmungen auch von
katholischen Geistlichen erhalten. Der katholische Adel Bayerns
werde mit wenigen Ausnahmen dem bevorstehenden Katho¬
likentag fernbleiben.

Mainz, 10. August. In Reichenau machte sich ein
Braubursche den Scherz, seinen Kollegen im Schlaf zu kitzeln.
Dieser erschrack so sehr, daß ihm eine Ader platzte und der
Tod sofort eintrat.

Ausland.
Wien, 9. Aug. Aus besonderer Quelle erfahre ich,

daß der Zar, als er von der Beerdigung Plehwes zurück-
kehrte, in seinem Arbeitszimmer im Palais zu Peterhof ein
Manifest der russischen Revolutionäre fand, in welchem die
Gründe der Ermordung PlehweS auseinandergesetzt waren
und gleichzeitig erklärt wurde, die Terroriflpartei in Aus¬
führung des Beschlusses ihres Aktionskomitees fortfahren
werde, alle Hindernisse und Personen zu beseitigen, welche
der Befreiung des russischen Volkes von der Despotie im
Wege stehen. Der Zar übergab das Dokument dem Justiz-
minister Murawiew und beauftragte ihn, die Untersuchung
selbst zu führen. Der Palaiskommandant General Hesse
soll seines Amtes enthoben werden.

Rom, 9. Aug. Die Niederkunft der Königin Helene
wird für Ende August oder spätestens Anfangs September
erwartet.

Petersburg, 10. Angust. Unter Voraussetzung, daß
der deutsch-russische Handelsvertrag auf die Dauer von
12 Jahren abgeschlossen sei, bemerkt die„Moskauer Wjedo-
mosti": Wenn es auch nicht ganz im Jnterreffe der Land¬
wirtschaft lag, habe doch Handel und Industrie von der
so langen Frist zweifellos Vorteil, welcher Art auch die
noch unbekannten Bedingungen des Vertrags seien. In
jedem Falle habe Deutschland Grund, Rußland dankbar zu
sein, für die Einwilligung, schon jetzt den Hauptforderungen
des deutschen Tarisentwurfs zuzustimmen. Dadurch werde
nicht nur die Zukunft der deutschen Ackerbautreibenden völlig
gesichert, sondern Deutschland erhalte auch die Möglichkeit,
seine Jnterressen bei den Verhandlungen mit anderen Mäch¬
ten mit großer Festigkeit zu vertreten. Anders hätte die
Sache gestanden, wenn sich Rußland mit Oesterreich-Ungarn
verständigt hätte, bei de« Verhandlungen mit Deutschland
gemeinsam zu verhandeln.

Odessa, 10. Aug. Schiffsadmiral Tschuknin, der Nach¬
folger Skrydlows bei der Schwarzen Meerflotte hat die sofor¬
tige Mobilisierung der Reserven eingeleitet. Der Besuch
des Zaren in Odessa ist auf 21. Aug. angekündigt. Der
Zar wird bei dieser Gelegenheit die zur Front abgehenden
Truppen inspizieren nnd eine Flottenschau abhalten.

Paris , 9. Aug. Ein sehr raffinierter Diebstahl,
der die geschiedene Fürstin von Monaco um ein kleines Ver¬
mögen erleichtert hat, wird gemeldet: Die geschiedene Für¬
stin von Monaco, die seit Anfang Jirnt in Paris im Hotel
Mercedes in der Rue Preßbourg wohnt, ist gestern bestohlen
worden. Der Direktor des Hotels ließ morgens an einen
Uhrmacher telephonieren und ihn ersuchen, er möchte einen
seiner Angestellten senden, um die Uhren der Hotelzimmer
aufzuziehen. Bald darauf erschien ein junger Mann, der
sich als Angestellter des Uhrmachers ausgab, aber offenbar
die telephonische Unterredung nur belauscht hatte. Er wurde
vom Hotelgroom begleitet und regulierte in allen Zimmern
die Uhren. Mindestens eine Stunde verweilte er in den
Salons der Fürstin von Monaco, die ausgefahren und deren
zahlreiches Dtenerpersonal gleichfalls abwesend war. Bald
darauf kehrte die Kammerfrau der Fürstin heim und be¬
merkte sofort, daß eine große Kassette, in der die Fürstin
ein Diamantendiadem im Werte von 60,000 Francs, mehrere
Ringe und Brüchen im Werte von ca. 30,000u. 1000 Francs
in Goldstücken verwahrte, aufgebrochen und der Inhalt ge¬
raubt war. Die Kammerfrau rief den Hoteldirektor, der
die Polizei benachrichtete. Die Fürstin soll nur bedauern,
daß unter den gestohlenen Juwelen sich einige Familienerb¬
stücke befinden. Ihre wertvolleren Schmucksachen lagen nicht
in der Kassette, sondern bei einer Bank deponiert.

Paris, 9. Aug. AuS Rom wird berichtet: Die Um¬
gebung des Papstes ist durch das Ergebnis der Sammlung
des Peterspfennigs gelegentlich der Wiederkehr des Tages
der Thronbesteigung sehr enttäuscht. Während Papst
Leo XIII. an diesem Tage 2 Millionen Franks erhielt,
erhielt Papst Pius IX. nur 150,000 Franks.

Paris , 10. August. Ministerpräsident Combes, der
heute abend nach Pons zu fahren gedachte, hat wegen des
Ablebens Waldeck-Rouffeaus seine Reise aufgegeben. Morgen
wird ein Ministerrat abgehalten werden, der über die Bt-
gräbntsfeierlichkeiten beraten wird.

Toulouse, 11. Aug. Die ausständigen Kaffeekellner
warfen gestern mit Steinen in ein Kaffeehaus. Ein Gendarm
wurde verletzt. Die Stcherheitsorgane gebrauchten wieder¬
holt die Waffe und stellten die Ruhe wieder her.

London, 10. Aug. Lord Curzon ist wieder zum
Vizekönig von Indien ernannt worden. Er wird am 30.
September nach Indien zurückkehren.

New-Aork, 7. August. 6 kleine Mädchen ertranken
mit ihrem Vater im Mississippi bei Alton. Sie waren mit
ihrer siebenten Schwester in den Fluß gegangen, um zu
baden, und gerieten in der Dämmerung an eine tiefe Stelle.
Nur das siebente Mädchen wurde gerettet. Es meint, daß
der Vater von den Kindern, die sich in ihrer Todesangst
an ihn anklammerten, mit in die Tiefe gezogen wurde.

Vermischtes.
Die Zahl aller Schiffe der Welt beträgt, wie

dem soeben erschienenen„Lloyds-Register" zu entnehmen ist,
29943 Dampfer und Segelschiffe mit einem Gesamttonnen¬
gehalt von 33 643131 Tons. Davon gehören allein 11134
Schiffe den Engländern; sie halten 16 006 374 Tons, also
fast die Hälfte des Gesamttonnengehalts der ganzen Welt.
Interessant ist die Schilderung verschiedener Lebensmittel¬
depots, die aus Inseln im Ozean zum Gebrauch schiff¬
brüchiger Seeleute angelegt worden sind. Im indischen
Ozean befindet sich auf der Amsterdam-Insel ein solches
Depot in einer großen Höhle an einem Hügelabhang. Sie
enthält 1350 Pfund Biskuits, 10 wollene Hemden, 10 Paar
baumwollene Unterhosen und eine verlötete Metallbüchse,
die vier Pakete Streichhölzer enthält. Außerdem findet
man einen Kochtopf, trockenes Holz und Hängematten.
Auf St. Pault und den Kerguleuinseln liegen in einer Hütte
aus unbehauenen Steinen und in einer Höhle ebenso viele
Vorräte in Tonnen mit eisernen Reifen, die mir Teer und
Sand bedeckt sind. Aehuliche Depots gibt es noch eine
ganze Reihe. Kohlenstationen zählt man in allen Meeren
337, davon 113 in europäischen und Mittelmeerhäfen. Der
Indische Ozean und die chinesischen Meere haben die wenigsten
Kohlenstationen, nur 41._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 10. Aug. (Viehmarkt .) Auf den heutigen Markt

waren zugeführt: 11 Pferde, 350 Stück Rindvieh, 02 Körbe Milch-
schweine, 92 Läuferschweine. Verkauft wurden ca. 200 Stück Rind¬
vieh. Die Preise hielten sich aus dem Stand des vorigen Marktes
und obwohl viele Händler am Platze, ging der Handel flau. Ochsen
wurden zu 800—1045 ^ pro Paar verkauft. Milchschweine lösten
18—33 Läuferschweine35—80 Absatz auf dem Schweine¬
markt schleppend.

r . Stuttgart , 10. Aug. Fruchtpreise im Monat Juli 1904.
Auf den württ Märkten sind im verflossenen Monat folgende Frucht¬
preise erzielt worden : Für Weizen im Mittel 16,43 niederster
Preis 15 höchster Preis 17.20 für Kernen im Mittel
16.80 ^«, niederster Preis 15^ , höchster Preis 18.20 für Gerste
im Mittel 12.75 niederster Preis 12^ 4, höchster Preis 15.20
für Roggen im Mittel 12.65 niederster Preis 11.60 höchster
Preis 14.20 für Hafer im Mittel 12.81 niederster Preis
11.60 höchster Preis 15.60 Im Vergleich zum Vormonat
ist bei Roggen und Weizen ein Sinken der Preise eingetreten,
während Kernen, Gerste und Hafer besseren Erlös brachten.

Ehlingen , 10. Aug. In den Weinbergen findet man schon
zahlreich gefärbte Trauben , die sich dank der günstigen Witterung
nnd infolge der letzten niedergegangenen Regen rasch und kräftig
entwickeln. Da infolge pünktlichen Spritzens und Beschwefelns ein
Auftreten von Krankheiten nicht beobachtet werden konnte, so ver¬
spricht man sich in Winzerkreifen einen "/.-Herbst.

Markolsheim (Elsaß', 11. Aug. Die ersten Frühhopfen sind
hier bereits gekauft worden. Es wurden glatt 160 ^ bezahlt.
Auch in anderen Gemeinden suchen die Käufer die vorhandenen
Pöstchen Frühopfen zusammen. Zugleich suchen sie sich aber auch
ein genaues Bild über den Ausfall der Ernte zu verschaffen, um
so einen Ueberschlag über die Ernte zu haben. Einzelne Händler
zeigen nicht übel Lust, jetzt noch Vorverkäufe zu obigen Preisen zu
machen. Aber viele Pflanzer haben nichts mehr zu verkaufen.

Trschitz (Mähren), 8. Aug. Der Stand der Hopfengärten in
Mähren hat sich in der letzten Zeit von Tag zu Tag verschlechtert.
Die Ernte der Frühhopfen hat in allen Distrikten Mährens begonnen.
Die neue Ware ist schön, gut ausgewachsen, und reich an Lupulin.
Die Späthopfen kann man in 14 Tagen ernten. Die Weiterentwick¬
lung der Dolden und der Ertrag der Hopfenernte hängen von der
Witterung der nächsten Zeit ab. Die Hoffnung auf einen besseren
Hopfenertrag hat sich in letzter Zeit sehr verringert . Man erwartet
hohe Preise._

Literarisches.
Einen literarischen Leckerbissen bietet der neueste soeben zur

Ausgabe gelangte Band 412 von Kürschners Bücherschatz(Hermann
Hillger Verlag , Berlin ), in welchem der feinsinnige Schriftsteller
und Novellist Hans Land zum Worte gelangt. Die in dem Bänd¬
chen„Sonnenwende" enthaltenen Novellen bilden kleine Meisterwerke
der Erzählungskunst und werden bei dem großen Publikum gewiß
auch denselben Anklang finden, den man bis jetzt allen Werken des
gern gelesenen Autors entgegengebracht hat, zumal der geringe Preis
von 20 Pfennig einem jeden die Anschaffung ermöglicht.

Zu beziehen durch die « . HV. L» t««r ' sche Buchhandlung.

Tie deutschen Lebcnsverstchernngsgesellschaften im JahrelStt » .
Bon 46 deutschen Gesellschaften wurden im Jahre 1903 ins¬

gesamt 136 795 eigentliche Lebensversicherungenüber 646 733 685 .-44
neu abgeschlossen. In Abgang kamen dagegen 77 648 Versicherungen
über 311764 870 4̂4, darunter 24 184 über 95 689 599 4̂4 durch den
Tod und 5781 über 30 781431 4̂4 durch Zahlbarwerden bei Leb¬
zeiten der Versicherten.

Der Gesamtbestand eigentlicher Lebensversicherungen am
Schluffe des letzten Jahres erhöhte sich um 59 147 Policen und
334 968 815 ^ 4 Summe auf 1 670 672 Versicherungen über
7 330 879 684 „44. Hieran waren die bedeutendsten Anstalten mit
folgenden Summen beteiligt:

Gotha . . . . (gegr. 1827) mit 839 620 000 „44
Stuttgart . . - ( „ 1854) „ 660 047 733 „44
Alte Leipziger - ( „ 1S30) .. 647 967 100 „44
Stettiner Germania ( 1857) „ 615 305 862
Victoria . . - ( „ 1861) „ 602 036 044 „44
Karlsruhe . . - ( 1864) „ 513 359 656 „44

Summa 3 678 336 395 „44
Auf diese sechs Anstalten entfiel demnach die gute Hälfte 52,9"/,
des gesamten Lebensverstchernngsbestandesder 46 Gesellschaften.
Von letzteren betreiben 24 - darunter besonders Victoria und
Friedrich Wilhelm — außerdem die kleine (Volks- und Sterbekaffe-)
Versicherungmit geringen Summen, zumeist ohne ärztliche Unter¬
suchung und mit wöchentlicher Prämienzahlung : hierin wurden
740 832 Versicherungenüber 143 200 371 „44 neu abgeschlossen, und
am Schluffe des Berichtsjahres bestanden 4 346 129 Versicherungen
über 774 876 833 .44 (durchschnittlich178 „44). Von den 46 Gesell¬
schaften betreiben sodann 42 auch die Versicherung nur auf den
Lebensfall (Alters -, Aussteuer-, Militärdienitversichsrung ): hierin
wurden 37 183 Versicherungen über 64 829 026 „44 abgeschlossen und
Ende 1903 bestanden 563 961 Versicherungen über 893196 825 ^
Der Gejamtbcstand an Kapitalverstcherungen bezifferte sich somit
bei den 46 deutschen Lebensverficherungsanstalten Ende 1903 auf
8 998 953312 ^ Summe._ _

_ Hiezu das „Plauderstübchen" Nr. 32._
Witteruugsvorhersage. Samstag den 13. Aug.:

Wolkig, warm, kein wcs.ntlichcr Niederschlag.
Redaktion , Truck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Aus der Konkursmasse des Friedrich Böckle , Schre 'mermeisters
hier werden versteigert:

u) In Gebäude, Nagoldcrstraße Nr . 447 hier

Mittwoch, Li. d. Ms ., vormittags 8 Ahr:
Das Vorhandene Möbellager,

bestehend in 4 Buffets , 1 Silberschrank, 4 Kleiderschränken, 5 Kommoden,
1 Etagere , 3 Tischen, 60 Sesseln und Stühlen , 3 Waschkommoden,
3 Nachttischchen, st Bettladen , 3 Handtuchhaltern , 2 Waschständern,
2 Waschtischen, Matratzen . 1 Bettrosch u. a. Möbelornamenten , Auf¬
sätzen, Kchlleisitcn und Stäben , 75 Kilo Leim, sowie die Vorräte an
Dielen , Brettern , Bildseiten n. s. w., von Eichen-, Tannen- und
Pappelholz und Fourniere;

Donnerstag, 25. d. Ms ., vormittags 8 Mr:
7 Sätze Schreitterhan- werkszeng

mit allem Zubehör,
2 Handwagen , 9 guterhaltene Fässer, 600 Liier Most, 4 Betten , allerlei
Hausrat , Brennholz , 20 Hennen, 2 Gänse, 9 Enten;

d) Auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 6,

Krettag, 26. d. Ms ., vormittags 8 Mr:
Gebäude Nr . 447 4 n 62 gm

ein zweistöckiges Wohnhans
mit Schuppen und Hofraum und

1 a 65 gm Garten dabei,
87 n 99 gm Baumäcker,
88 n 21 gm Accker,

Das Wohnhaus wurde im Jahr 1880 neu erbaut , ist sehr geräumig,
hat Gas - und Wasserleitung und eignet sich vermöge seiner günstigen
freien Lage u. baulichen Beschaffenheit zu jedem Geschäftsbetrieb, nament¬
lich auch zu einer Fabrik , wozu billige Arbeitskräfte am Platze
vorhanden sind.

Erforderlichenfalls kann auch angrenzendes Areal billig zugekauftwerden.
KaufsliebhaSer — auswärtige mit Vermögenszeugnis versehen —werden cingeladen.

Herrenberg , 9. August 1904.

stv. Konkursverwalter:
Mohl.

tax. zu 20000
„ „ 1805 ^
„ « 2030 ^

Nagold.

^ » - Her /

empfehle « wir folgende Karlen:
Sk«« « Ii » rt « «I«» Vktirtt 8 vl»» « rm »»iav ««v1ii 8,

1 : 50,000  mit Höhenkurven und Schummerung . Bl . 2 : Hohloh-
Baden. Bl . 3 : Calw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Blatt ö:
Horb -Nagold -Dornstette « . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt1 ^ SO , aufgez. 2

1 : 70.000. Bl . l - S. unaufgez. L ^ 1.- , aufgez. L 1.50.
L » «t « a «» « » t « i>« 8«n « » r - v »I«I«», Enz-, Nagold - und Murgthal

1 : 1v0,000v unaufgez. L ^ 0.80, aufgez. 1.20.
v «I»«r «!«Nt««N« «t « v« «» 1 : 400,000, 75
Ske« «»t« r « « «l8t «« k » rt « tti«» » »itU «««« 8 v1»ir« r «« »ia «s.

Zwischen Freudenstadl — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — Rippoldsau.1 : 40,000, ^ I, aufgez. ^ 1.50.

L »» an » «t « Ne« lixrt . « itrkt . OdsrLimt «« Sk«« v« dtt ?8 »« «I t » l« .
1 : 100,000, aufgezogen 50 ->f.

SL»«t « «i «s dxttvvl »«« 8 «Ii« » «»« » 1Sv «r« 1» 8, 1 : 50,000
8tr » »««« I»r « SUr » «t «, N«« t ««I»« tttr

1 : 310,000 (80  Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
« «» «re»IIr >»rt « »vti« 9 I»l 8«N«« in 9 Bl ,1 : 150,000  L 80
Sl«« ««t« V» « r 1»t «i>N» «t« >»» 8t « tts » «t » » «ItL «««

1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.
V« 8 «r «tvdt 8it » rt « v»a » SlttolKr «!«!» HVürttSvadsrx,1 : 400,000, FL 1.20.

!Ol»er » rat 8lr » rt «i», 1 : 100,000 ^ 30  F , 1 : 150,000  L 15  F
ar« p» 8«»pk . a «» iLS« 1«r« 1«l»» VNrttvmbvrz - in 55  Bl .,

1 : 50,000, 1 Bollblatt 75 F , 1 Grenzblatt «0 -f.
L » «t« n «» nv « t »«»»S» N« 1«N« (vrkt«tt «»»>»««8 l«vr»«r ^ « t «u ),1 : 100,000, d. 1.50.
8 «u « n » «t « V»« ^VNrtt «n»I»««8 (Höhenkurvenkarte ),

I : 25,000, Bl . 93  Artensteig. Bl . 105  Freudenstadt , Bl . 79  SimmerS-
feld, « l. «7  Ealw , Bl . 95  Herrenberg, Bl . 94  Nagold , L 1.50.

M Sk«« « VorttettrHlLart « von SVürit « i« »»««L, 1 : 6iXi, 000, 30
M Urbersichtskarten werden unentgeltlich abgegeben.
2  Außer den angeführten Karten können
A Neisehandbücher , Führer , Karten u. Plätte aller Länder » . Städte

L»Lr8«r '8ode Buchhandlung.

Nagold.
Infolge eingetretener Hinderniffe

findet die nächste

Lauri8truiä6
erst am Freitag den IS . August
statt.

Jnstituts -Tanzlehrer.

Nagold.
Bestellungen auf neue

in Dosen zu 4V- u. 8 Liter nimmt
entgegen

. 84  kl i lleiiii « lm.

Direkt bezogene, chemisch analy¬
sierte

AlMMM,

Religiöse Vorträge im Misfionszelt.
Heute Freitag abend.

Thema : Gesetz und Evangelium.
Jiüermnnn srdl. eingeladen.

»SNSlslluNg VON

Aküchsrdeite « »Her Art ^
vmpsioklt sivk öiv

üucbttruckerei äs . Mattes.

auch

HmWMm
sind in Flaschen zu billigsten Preisen
zu haben bei

Kolonial - u. Haushaltungsgegenstde .,
Nagold (Württbg.)

44
llurgruine

..üsben -vagsw
6 Seiten und 8 Abbildg.

L' t viG IO
Vorrätig in der

<4. IV L » i8vr ' 8oii6n
Buchhandlung.

Zwei jüngere

Bierbrauer
sucht zu sofortigem Eintritt

E . Stein 'sche Brauerei,
Rottenburg a. N.

Nagold.

Ein jüngeres , williges Mädchen
wird bis 1. Oktober gesucht.

Frau Rechtsanwalt Knödel.

Einen noch gut erhaltenen

O/ ^ OL
für ein größeres Lokal verkraft;

wer ? sagt die Exoed. d. Bits.

Unterjeningeu.
Zwei zum erstenmal 13 Wochen

trächtige

'Mx Mutterschweine
dem Verkauf aus

"" Joh . Gg . Wolfer,
Bauer.

Lin

kellelff
kaokpulver

— , « , eVonillin-ruvker
ObllLLI ' 8 spucllling-k'ulvei'
L 10  k >r. 5eiUionenkLc >, be v̂Llirie kej
LepiL § r°Liis von clen besten Oe5oULk1en

Ebhausen.
Teile der verehrt. Einwohnerschaft von hier und Umgebung mit,

daß ich mein

Karussell
sowie SchifffchclukeL

über de« Sonntag hier ausgestellt habe und empfehle solche zur
fleißigen Benützung.

Johann Wittich , Karussellüesitzer.

H « k ^ I *L « vi8i » I»8Vvr !8t I»KK88
«in 44«8«I»ürt , <4r ui »tl8tüvlL , <4» 84I»<»1> Uo4 «I , ,
U «r !r8tn4t,

8« llirvll >vi ! i . v̂« i»«lv 8L«ll
ni » «lk»8 vvrLivviKtv 8ni «» u t4 « rinni »»i», I » l». 8.
L1»« i»«i «n Ikt iiiki . lSiilr8v « 84r . 24 . V «r-

»8t Ln «Ii «8«»i» Äivevlr kiir^ viikllvlrli « !» Iii «»
>m4 iii llliiiKe ^ vnil k» »>v«8vi »«l « 11Ä 6^ 8« «!»«» ivii
«III v « i l»«I IK«» »l üll it t iil lll ll Lt68 «lLvl4 , « I»Ii » 84«I»
I« 8VI IkS8III' Ü 0I « NII8 «klt.

8 ti « IIK 846  vi 8lL» « tlo » !

Losbsn orsoliisnsn:

8ek « Sbi8eks8 Wsnllsrduvst.
Li 86üb3lui- unä MÄlläkMIirer äurod 'Uürttöiud6r§

uuä 8od6Q3o1l6i"ii mit LkrüolL8i6iiti§uiig' äsr
KröHllbŝirLe. .

llsrsusgsgödso in Vsedinciung mit lisn Ksnsr -siciinelction cisi-
' ll . Rürtt . Ltastssissndslinsn.

Ltzurdsitot von 4»« 8t :iv 8tr8I »i»i1 «!«l.
- Hwsits , vollstänciig umgssrböitötö -lullags . -
Llit 33 moisl violk-ardiMN KarltzL, vielen IIlusIrLlieuen,
LILnen , Lttiwramen unä einer grossen llsbersiebtskurts.

In l.sinvvsnli prslctiseii gsduncisn Krvis bi!. 3 .60.
Die nsvo (Zweite) ciss 8ebvLbisoben IV Liiäerbvebs ist

volistsnäio' umMsrbsitst. üLblreiobs VsrbessornnZ-sri babeil -̂s-
Fria'ev n>n1 6is von <iem LvkvvöbisclionLlbversin unö äsm VViirttsm-
bsr§!sobo» 8o!ivv!>r/.v-Ll>!vers1n ünrvbz-skiibrts neue VVsxboxeieiiiiiinxist eiu^eiiend dvriiokslvlitî t.

1>is VV'o-näoi sind siots im Lnsdiivss ».n ciie LLknstntionon
Äülvokübrt, visls 1nto>ossLnto Voti/.vn A«bsv uäer öollsllbssoimA'sliböit,
Kksvkiobtliobs. Ku1tn>-vl1s miä IclimLtiselw Vei-IMtois-s Lutsolünss.

Vorrätl »; in 6er
<» . 'VH' . ^ rik8 ^ v ' 8 «' !r « ii Luollliäl ^ .

äd« >2i ' beicsmptt iiukel»

Minimsx"
Lsin Lottrsn, 8oklg.nek, Xsiv Llsedavrslllus. Lin
SotilLL mitz<1sm Lopktzvä«: li.ö8ekmL 33S sprird —
Wunäer rvirksvcN̂w vsit.. Bis lisutzs(in 14 blouLtsn) übtzr
20000  ssktztteksrt u. Ln üsv IstLtsu LlouLtsa Lllvin
80  LsaLoLsss über^e1ö8odte Lräväs ertiksstsv! L̂rsiZ Ll. Z2bLW. ül. 40. VLs8vkIÖ 33er Ssintzr AL̂e3tät äss Xs.i8sr8
von OeulrzclilLnä mit ,Mimmax" au 88 sriischvch! krospslLchs
iLostollloL von äsm ÄLmmax-Verd. Jrrlrns Lrsl-s, VVrlljt-srA

» Kro88s
8ootdeimer
Xirebeodnn-

^lvliiiiix 8 »r » i»t 1«rt 17 . 1 SS 4 .

2 -sIä - I .ottsrls
Hier bei : 14. IV .Xai8ei -' 8«r»vi ' 8u6drnilss ., 4V. 1V«i »»8t «li », Friseur.

1486 KeläMiMlliitMOOÜ N.
UnnfitMvinne 15000 ÜHr., 5000 lM . etc.
OrixinLilos mir Vl. 1.—, 13  I -ose A. 12.—, ? orto u.
l -ists 25 ?/ ., !§g,oImLlims 20  kk. mebr, empüeiiit

>1. 5cIiivsick6i 't,66ii6i 'a,lL§ . Ltuttssart.

?ers »me«1-

?spier
empfiehlt

s

s

H. W. Jasser.
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